
Allgemeine Mitgliederinformation 

 

 
Wohnen und leben in einer Genossenschaft 
 

Genossenschaftliches Wohnen ist eine besondere Wohnform. Ihr Ziel ist es, die Mitglieder mit 
preisgünstigem Wohnraum zu versorgen und in vielen Lebensbereichen als Gemeinschaft zu 
agieren. 
Das Mitglied erwirbt Anteile an der Genossenschaft und wird dadurch Miteigentümer. Mit dem 
Einzug in eine Genossenschaftswohnung erwirbt das Mitglied ein lebenslanges 
Dauernutzungsrecht, dass es wirksam vor Kündigungen schützt.  
Jedes Mitglied hat ein Stimmrecht und kann die Entscheidungen der Genossenschaft so 
mitgestalten.  
Eine Genossenschaft ist eine Solidargemeinschaft. Alle Mitglieder achten auf den effektiven 
Einsatz der erwirtschafteten Mittel und den pfleglichen Umgang mit dem genossenschaftlichen 
Eigentum und beteiligen sich selbst aktiv an dessen Erhaltung. 
 

Hinweis zur Montage Ihrer Küche: 

 Der Aufbau und die Installation Ihrer Küche müssen durch eine Fachfirma erfolgen. 
Bei der Möblierung ist durch ausreichende Hinterlüftung zu gewährleisten, dass keine 
Feuchteprobleme auftreten. 

 Die WG beteiligt sich nicht an den Kosten. 
 Alle Um- und Einbauten bleiben während der Mietzeit im Verantwortungsbereich 

des Mieters. Dies bezieht sich v.a. auf Schäden, Folgeschäden und daraus 
resultierende Reparaturen, Behinderungen oder Einschränkungen. 

 Bei notwendigen Reparaturen an vorhandenen Anlagen des Gebäudes sind Sie dazu 
verpflichtet, Ihre Einbauten so weit wie nötig zurückzubauen und anfallende 
Kosten zu übernehmen. 

Energie sparen und Schimmel vermeiden: 

Heizen Sie alle Räume so, dass die optimale Raumtemperatur (ca. 20°C) den ganzen Tag 
über konstant bleibt. Dies gilt auch für die Räume, die Sie nicht ständig benutzen oder in 
denen Sie ein niedrigeres Temperaturniveau wünschen. 
Selten genutzte Räume können kühler sein, halten Sie deren Türen jedoch geschlossen. 
Dichten Sie Fenster- und Türöffnungen ab, um Wärmebrücken zu vermeiden. 
 
Möbelstücke sollten ca. 10 cm Abstand zur Wand haben. Dies ist besonders an Außenwänden 
wichtig. Außerdem sollten Sie Raumteiler vermeiden. 
 
Lüften Sie kurz und intensiv, um Wärmeverlust zu vermeiden. Fenster und Türen sollten 3-4-
mal pro Tag 5-10 Minuten weit geöffnet werden. Dabei sollten die Heizkörperventile und 
Raumthermostate runtergedrückt werden.  
 
Behindern Sie nicht die Wärmeabgabe der Heizkörper durch Verkleidungen, lange Vorhänge 
oder vorgestellte Möbel. Durch Wärmestau erhöhen sich die Wärmeverluste nach außen. 
 
Abhängig von der Temperatur und der Witterung liegt der optimale Wert der relativen 
Luftfeuchte Zwischen 30 und 60%. Mit einem Thermo-Hygrometer oder einer Smart-Home-
Lösung lässt sich der Feuchtigkeitsgehalt in der Luft kontrollieren. 
 
Beim Kochen oder Duschen entstehender Wasserdampf sollte durch gezieltes Lüften der 
entsprechenden Räume sofort nach außen abgeführt werden. Die Türen sollten während 



dieser Vorgänge möglichst geschlossen bleiben, damit sich der Wasserdampf nicht in der 
gesamten Wohnung ausbreitet. 
 
Da die Heizkosten den größten Anteil der Energiekosten einnehmen (ca. 70%), sollte man hier 
besonders darauf achten, den Verbrauch zu senken. Schon 1°C weniger kann zu einer 
Ersparnis von 6% führen – das sind umgerechnet 40€ bis 80 € pro Jahr. 
 
Eine Nachtabsenkung der Heizung auf 15°C bis 16°C spart bis zu 5% Energie. Zusätzlich 
können Sie die Rollläden runterlassen. 
 
Bei Schimmel: 
 

 Es sollte stets ein Fachmann zu Rate gezogen werden, wenden Sie sich dafür an die 
WGF. 

 Ist der Schimmelbefall neu und kleinflächig, reicht meist das oberflächige Entfernen mit 
Anti-Schimmel-Mitteln aus. Diese zerstören die Sporen in kürzester Zeit. 

 Ist der Befall älter und großflächig, ist der Schimmel wahrscheinlich bereits in 
Anstriche, Tapeten oder in die vorhandene Putzstruktur eingedrungen. Hier muss ein 
Sachverständiger für die Beseitigung und Sanierung hinzugezogen werden. 


